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Naschev Borstotz in Richtung Rangun
Japaner nur oocv 70  Irm von iler LurmaslraÜe entkernt - Urlkeruk Iseliianglraisetrelrs
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Mll . Berlin,  19 . Februar . Die japanischen

Strcitkräfte . die in westlicher Richtung aus
Martaban vorrückten, überschritten, nach einer
Domei- Meldung, mit Panzerkräften den
Bilinfluh und befinden sich in rascher Verfol¬
gung des Feindes in Richtung auf Rangun.
Ihre Bortruppen befinden sich bereits in der
Nähe der Stadt Bilin . Die Burmafront der
Briten ist dadurch stark gefährdet.

Die Japaner sind nach dem neuen britischen
Rückzug nur noch 7« Kilmnetcr vom Burma-
Weg entfernt. Das grohe japanisch-chinesische
Ringen um diese strategisch wichtige Straße
scheint damit unmittelbar bevorzustehen.

ftuter diesen Umständen ist es begreiflich,
daß TschiangkaischeksJnformatioiisminister
einen neuen dringenden Appell an die USA.
und England gerichtet hat, endlich die ver¬
sprochenen Flugzeuglieferungen einzuhalten.
Er erinnerte dabei an sie großspurigen Ver¬
sprechen Waslsingtons über Flngzengliefernn-
gen, die Tschungking-China in der Luft offen-
sivtähig machen sollen. Weiter forderte er die
USA . und England auf, zur Verteidigung
der „letzten Linie von Stützpunkten", nämlich
Burma und den übriggebliebencn niederlän¬
disch-indischen Inseln , energische Maßnah¬
men zu ergreifen, wesentlich größere Verstär¬
kungen als bisher heranzuschaften nnd sich
nicht nur auf die Dcfensivd zu beschränken.

Die Zivilbevölkerung der Stadt Madras
an der Ostknste Indiens  ist aufgefordert
worden, die Stadt zu verlassen- Wenn man
bedenkt, daß Madras 1500 Kilometer von
Nangnn entfernt liegt, so ist dieser Näumungs-
befehl ein bemerkenswertes Zeichen für die
Nervosität und Kopflosigkeit der Briten.

Eine Warnung , die ebenfalls großes Auf¬
sehen erregte, erteilte der englische General
Hartley in Kalkutta. Er erklärte, Luftangriffe
und auch Bombardements von der See seien
in Indien jederzeit möglich. Unter Umständen
sei sogar mit einer feindlichen Landung zu
rechnen. /

Java ruft Australien um Hilfe
Niederländisch-Indien hat dagegen an di

Australier eine dringende Bitte um erhöhte
Beistand für die Verteidigung Javas  gc
richtet. Da die Australier sich selbst in eine
Überaus hilflosen Lage befinden, wirkt diese
erneute Hilfeschrei um so merkwürdiger.
«Wie australische  Verkehrsministe
Achley bekanntgab. hat das Kriegskabinett bk
schlossen, alle Radio- und Telephonverbir
düngen nach USA . und Niederländisch-Jndie
ab Samstag im Interesse der nationale
Sicherheit e i n z u ste l l e n. Nur noch bk
stimmte besonders genehmigte Rundsunksev
düngen werden in Zukunft als Ausnahni
gestattet

Am Mittwoch richtete die japanische Lusi
Masse einen neuen heftigen Luftangriff ar
Surabaja,  und zwar besonders gegen de
Lufthafen. Zwei Wellen japanischer Bombe
wurden eins.esetzt. Batavia meldet ferne
Kampfe auf Borneo,  sowie den Uebergan
von nahezu ganz Celebes  in die Lände de
Japaner . Von den Philippinen melden di
Amerikaner das Eintreffen neuer japanisch!
Verstärkungen, anhaltendes Luftbombardl
ment und auch heftiges Artilleriefeuer auf dk
Bataan -Halbinsel.

Inzwischen sind die Inseln östlich Java
starken japanischei Luftangriffen ausgesetz
Der lapanische Vormarsch auf Sumatr
fuhrt bereits südöstlich von Palembang läng
der Eisenbahnlinie nach Telok Netong an. de

Im Mt"e'mee
Britische Dampfer serienweise Vernich

Von unserem Korresp Center

bn. Nom,  18. Februar . Eine abschliej
Zusammenstellung über die Ergebniss,

^ . .b's 15. Februar bnrchgrfü
deutsch-italienischen Aktion gegen die bri
Transportschiffahrt im Mittelmccr e>
Satz die an diesen drei Tagen versenkten
englischen Dampfer eine Gesamttonnage
aber 10  n »0  BNT . umfaßten. Ein 1» 000  «
großer Dampfer wurde nach schweren«
bcntreffcrn von einem britischen Zers
selbst versenkt, weil er nicht mehr abgesch
werden konnte. Auf zwei Dampfern wl
Brands beobachtet, während mehrere w«

-^ "̂"bportschiffe mit schweren Hat»
abgeschleppt werden mußte». Tie beschäb
^ ""^borter hatten, zusammen über 5
VRT . Darüber hinaus blieb ein br' ti
Kreuzer, der zwei Bombentreffer erhielt
beweglich liegen und funkte SOS -Sig

Leompöng-Bucht, die der Westküste Javas
direkt gegenüberliegt. In dieser ernsten Lage
sendet nun auch die Negierung in Batavia
an die Bevölkerung. die bezeichnende War¬
nung: „Der Feind steht vor den Türen Ja¬
vas und wird diese Türen bald erstürmen."
Ein militärischer Sprecher in Batavia gab
zu, daß sich vermutlich auch der zweite Flug¬
platz in der Nähe Vcssembangs in den Hän¬
den der Japaner befindet.

Die Japaner setzten bei ihren Angriffen auf
Sumatra Fallschirme ans Papier ein, die
ebensogut sein sollen, wie die aus Seide. Sie
hätten sich nicht nur für die Luftlandungen
von Soldaten, sondern auch von leichten Ka¬
nonen und anderen Kriegsausrüstungen be¬
währt.

Die japanische Luftwaffe hat jetzt ihre An¬
griffe auch ans Timor,  die größte der klei¬
nen Sunda -Jnseln außerhalb des javanischen
Jnselbogens, ausgedehnt. Die spanischen

Bomber griffen Köpang,  den Hauptort des
holländischen Teiles der Insel Timor, in meh¬
reren Wellen an. Der Batavia -Heeresbericht
gibt zu. daß die japanischen Flugzeuge in
zwei Wellen über Köpang erschienen, einmal
am Dienstagnachmittag, das zwcitcmal am
Mittwochvormittag, und im Hafengcbiet
„Sachschäden" verursachten. Auch Surabaja
hätten die Japaner abermals angegriffen.

Artten-Aolscha*ter verltetz Ankara
Rückkehr auf seinen Posten unwahrscheinlich

bö. Budapest,  19. Februar . Der britische
Botschafter in Ankara hat die türkische Haupt¬
stadt verlassen nnd sich auf einen drei Monate
langen Urlaub begeben. In Ankara rcchyet
man damit, daß er nicht mehr nach der Tür¬
kei zurückkehren Wied, sondern durch einen
anderen britischen Diplomaten ersetzt wirb.

Wachsende Nervosität in den LlGA
Lyolemkssiselre^ .»grille ü» k̂ aritrisclre » dleer ckurev ckautsev« O-Lvote keltiravlet

bv . Stockholm,  19. Februar . In Neuyork
befürchtet nran, daß die kühne deutscheU-Boot-
Aktion gegen Aruba und Curacao zu systema¬
tischen Angriffen gegen die beiden wichtigen
Oelzentren führen könnte. Die Anzahl der
torpedierten Fahrzeuge wird jetzt vom USA.-
Nachrrchtendienst mit neun angegeben. Be¬
stimmt feien sieben Tanker versenkt, drei von
ihnen fuhren unter englischer Flagge.

Die Nervosität im Weißen Haus
hat unter dem Eindruck des Falls von Singa¬
pur , des Durchstoßes durch den Kanal und
durch die U-Boot-Angriffe an der amerika¬
nischen Küste einen erheblichen Umfang er¬
reicht. Auf der Washingtoner Pressekonferenz
kündigte Roosevelt  nun sogar eine Kano¬
nade gegen Neuyork oder einen Luftangriff
gegen Detroit als möglich an. Auf die Frage,
ob die amerikanische Flotte und Luftwaffe im¬
stande seien, einen Angriff gegen Alaska
abznwehren, gab Roosevelt die enttäuschende
Antwort , daß dies nicht der Fall sei. Mit
einer solchen militärischen Aktion sei jedoch
zu rechnen.

Auch die Brasilianer  lassen sich von
der Krisenstimmung erfassen, die von Washing¬

ton bewußt gefördert wird. So wurde jetzt
die Mannschaftsstärke der brasilianischen Flotte
auf Kriegsstärke gebracht. Gleichzeitig werden
die Mannschaften zurückbehalten, die am
31. März entlassen werden sollten. Darüber
hinaus werden an der Küste Brasiliens Ver¬
teidigungsanlagen geschaffen, große Mengen
von Gasmasken verteilt und Freiwilligen-
abteilungen zur Bekämpfung von Fallschirm¬
truppen aufgestellt.

Noosevelt gab bekannt, daß der Bau einer
Autostraße durch Kanada  zur direkten Ver¬
bindung Alaskas mit den Vereinigten Staaten
geplant sei. Außerdem will Roosevelt eine Be¬
festigungslinie quer durch den Kanal bauen
lassen.

Verschollen , verschleppt oder ermordet
31800 Letten fielen den Sowjets zum Opfer

rck. Riga, 18. Februar . Im Generalbe-irk
Lettland  ist eine Zählung der auf das
Konto der Bolschewistenkommenden Blut-
opfcr dlirchgeführt worden. Danach beläuft
sich die Gesamtzahl der als verschollen,
verschleppt  oder ermordet  gemeldeten
Letten auf insgesamt 31318.

Wunschträume-er Kriegsverbrecher
Öle „krstaslropkale » kodier " von 1918 »olle» verroieckeo verckeo - kille IlotkouvAe»

Genf,  IS . Febrnar . Während die britische
Anslandspropaganba mit schönen Worten
vom „Frieden der Gerechtigkeit für alle Völ¬
ker" hausieren geht, enthüllen gelegentlich Acu.
ßerungen gegenüber der englischen Oefsrnt-
lichkelt die wirklichen Bernichtungspläne der
Herren Churchill, Roosevelt und Stalin.

In besonders deutlicher Form gibt die poli¬
tische Wochenzeitschrift„John Bull " dem Ver¬
nichtungswillen Ausdruck, der sich ausdrück¬
lich nicht nur gegen die „Führung ", sondern
gegen das gesamte Volk richtet. .̂Diesmal wird
es keine Verhandlungen mit irgendeiner
Partei in Deutschland geben außer aus der
Grundlage der bedingungslosen Uebergabe.

Glücklicherweise— und das sagen wir in
voller Absicht— wird die Sowjetunion eine
maßgebliche Nolle am Tage des Sieges spie¬
len. wie es jetzt eine Hauptrolle in den grim¬
migen Tagen des Krieges spielt. Churchill,
Stalin und Noosevelt werden zunächst zu einer
Uebereinkunft gelangen, bevor irgendwelche
Bedingungen an irgend jemand übergeben
werden. Wir können zu diesen drei Männern
jedem sür sich und allen gemeinsam das Ver¬
trauen haben,.daß sie nicht die katastrophalen
Fehler von 1918 wiederholen (!). Sie werden

dem Feinde keine Atempause  geben, bis
er nicht entscheidend im Felde geschlagen
wurde, und sie werden nicht einmal an Frie¬
den denken, wenn Deutschland nicht von
alliierten Truppen besetzt  wor¬
den nt."

Die Führer des neuen Deutschland sollte
man bereits jetzt aussuchen. Wenn man sie
gefunden hätte, solle man ein neues Herr¬
schaftssystem für das deutsche Volk ausar¬
beiten. „John Bull " ersucht daher die Regie¬
rung. „sofort eine autoritative Stelle einzu-
sctzen, die die Friedensverwaltung ausarbeitet,
die wir auf den Ruinen des zerstörten deut¬
schen Militarismus aufzubanen beabsichtigen.
Diese Stelle sollte mit der Sowjetunion und
den NSA. zusammenarbeiten und den Mangel
an Menschen von Ehre und Verständnis in
einem geschlagenen Deutschland berücksich¬
tigen".

Hier werden also wieder einmal mehr die
wahren britischen Absichten aufgezeigt, wenn¬
gleich an diesen niemals ein Zweifel bestand.
Glücklicherweise aber ist auch hier bei der
großsprecherischen Zukunftsmusik des „John
Änll" der Wunsch wieder einmal der Vater
des Gedankens, an dessen Verwirklichungselbst
in England niemand mehr ernstlich glauben
dürfte.

LlGA-General IMer muß Wo verlassen
Noosevelt» Leauktrsgter machte »ich »„möglich- Untragbare militärische koräerunge»

Von ot>8«-em korr «8po »6«nlev
du. Nom,  19 . Februar . Großes Aufsehen

erregt in ganz Südamerika der Rücktritt des
norüamcrikanischen Wehrmachtsbelcgicrtcn>m
brasilianischen Kriegsministerium, General
L. M. Millrr . Dirsrr Nooseveltagent hat sich
in Rio de Janeiro unmöglich gemacht, weil
er militärische Forderungen stellte, die selbst
sür die Brasilianer untragbar waren.

Miller verlangte nicht allein die Bereit¬
stellung der größten brasilianischen Häfen als
Stützpunkte sür die USA .-Marine , sondern

stellte an die brasilianischen Bundesbehörden
auch das Ansinnen, kriegswichtige Anlagen
und Industriebetriebe durch militarisiertes
IISA .-Pcrsonal besetzen zu lassen. Branliens
Ncgierungsbeamte, die sich diesem Ansinnen
gegenüber ablehnend verhielten, wurden von
General Miller als „Angehörige der fünften
Kolonne" denunziert. Mit der Geduld Rio
de Janeiros war es aus, als Miller an Prä¬
sident Pargas den offiziellen Antrag stellte,
im Interesse einer gedeihlicheren Zusammen¬
arbeit mit Washington seine Regierung um
zubilden.

Kotengräber Hollanös
* Der ungeheuerliche Mordplan , der unter

den Akten des früheren französischen Mini¬
sterpräsidenten Daladier aufgcfunden wurde,
beweist der ganzen Welt von neuem welch
ungeheure Schuld die Plutokraten und ihre
Trabanten in Europa auf sich geladen haben.
Dieses Dokument einer nicht zu überbieten¬
den Niederträchtigkeit und einer geradezu
schamlosen„Neutralitätspolitik " Hollands patzt
so ganz in den Rahmen des Banditentums,
durch das sich der britische Intelligence Ser¬
vice von jeher ausgezeichnet hat. Es dokumen¬
tiert darüber hinaus aber der ganzen Welt,
daß die V e rb re che rc l i a u e um die
frühere holländische Königin sich genau so
schuldig gemacht hat, wie Churchill  und
seine Umgebung oder Daladier  und sein
Klünges. Mord und Sabotage, Niedertracht
und Gemeinheit, das ist die Welt unserer
Gegner, die scheinheilig immer erklären, es
sei ihre Absicht, die Welt einer besseren Zu¬
kunst entgegenzusührcii.

Betrachten wir kurz das Ungeheuerliche:
Der Außenminister Hollands gibt dem fran¬
zösischen Gesandten zur Weitcrleitung an Da¬
ladier Informationen , nach denen die Mög¬
lichkeit besteht, Adolf Hitler und seinen
Außenminister so oder so zu beseitigen, wo¬
bei noch als besonders wichtig hinzngesügt
wird, dies sei eine Schande, die wahrgenom¬
men werden müsse. Derselbe Außenminister
einer Regierung, die nicht ost und laut genug
ihre Neutralität zu rühmen, anzupreisen und
zu loben Pflegte und die immer behauptete,
sie wolle sich peinlich von jeder Einmischung
mit dem Krieg fernhalteu, ging nickt nur mit
der Neutralität seines Landes in der scham¬
losesten Weise um. sondern inszenierte sogar
Mordpläne, wie sic dem internationalen Frei¬
maurer- und Judentum im Auftrag des bri¬
tischen Verschwörertrupps schon immer vor
Augen geschwebt haben.

Es ist bckairnt. daß England gerade in
Holland seit langem eine große Sabo¬
tage - und Attentatsorganisation
aufgezogen hatte. Wir erinnern uns auch noch
sehr genau, wie nach dem Venlo-Zwischenmll
und nach der Verhaftung des britischen
Hauptdrahtziehers die holländische Regierung
größte Empörung heuchelte und so tat . als
sei sie niemals brutaler in ihrer Ehre und
in ihren „Neutralitätsbcstrebungen" verletzt
worden. Nunmehr weiß die ganze Welt, welch
traurige Nolle der damalige holländische
Außenminister van Klessens gespielt hat.

Das neueste Ereignis verdient auch desbalb
besondere Beachtung, weil es über die un¬
glaubliche Täuschung  Aufschluß gibt,
seren sich die Kriegstreiber aller Schattierun¬
gen über die Stärke , Festigkeit und über die
inneren Verhältnisse Deutschlands hingegcben
haben. Das Nazi-Regime in Deutschland sei
mehr als brüchig, und nach wenigen Monaten
würde der Nationalsozialismus hinweggesegt
sein und der Krieg beendet werden können.
So hatte man sich überall Jahre lang zu-
geflüstert.

Mit einem allerdings hatten die neunmal
klugen Freimaurer und zehnmal schlauen
Juoenknechte nicht gerechnet: Berlin war
über alles, was geplant war, aus das ge¬
naueste informiert,  und ebenso wie
andere ging auch die holländische Regierung
in die Falle. Das gefundene Dokumenten-
Material trägt das Datum vom 12. Oktober
1939. Es ist also erwiesen, daß sich die hollän¬
dische Regierung bereits vor Kriegs¬
ausbruch.  den englischen Kriegstreibern
zur Verfügung gestellt und aktiv an den Plä¬
nen Londons und Washingtons mitgearoei-
let hat.

Die Lektüre der Dinge, die man in den
Handakten Daladiers gefunden hat. ist beson¬
ders für das holländische Volk  lesens¬
wert und aufschlußreich. Denn gerade diese-
Volk wird sich noch erinnern , wie ost und wie
eindringlich Deutschland alle und nicht zuletzt
Holland vor den Folgen warnte, die eine
derartige Hingabe an Englands Kriegsvläne
nach sich ziehen müßte. Alle diese Warnungen
hat die frühere holländische Verbrechercliaue
in den Wind geschlagen. Mit Entsetzen muß
die Bevölkerung des schwergeprüften Landes
heute feststellen, daß die Totengräber des einst
so großen Reiches mitten in ihren Reihen
saßen und sich in der Rolle gefielen traurige
Kreaturen jener englischen Politik zu sein,
die sich nur mit der Absicht trug , ohne Rück¬
sicht aus das Wohl einzelner Länder Hilfs¬
völker für den englischen Krieg
zu gewinnen.

Durch die Leute des Schlages van Klef-
fens ist Holland in das Verderben geführt
worden. Wenn das niederländische Volk jetzt
tateissos zusehen muß. wie sei» Kolonialreich
in Ostasien zusammenbricht, und wie dadurch
dem einst so reichen Volk die Grundlage sei¬
nes bisherigen Wohlergehens entzogen wird,
dann ist das nur die Folge jener Politik, die
d»rch den neuesten Doknmenteissinid aller
Welt vor Augen geführt wurde. Im Solde
der Piutokraten hat die frühere holländische
Regierung geglaubt, ihr Heil zu finden. Die
Lehre ist bitter , dürfte aber allen jenen zur
Warnung  dienen, die vielleicht glauben, als
Trabanten Englands etwas profitieren zu
können.



Ungewöhnlich hohe Verluste der Sowjets
Lrkolgroioke ckeotscve ^.oßritke an 6er Ostkroot - Tebn S2 -Tooooa - Lavrer versiebtet

Berlin,  18 . Februar . Im Sübteil der Ost¬
front war ein Angriff der deutschen Truppen
gegen eine Reihe von Ortschaften und ein von
de» Bolschewisten besetztes Bayngelände er¬
folgreich . Trotz seines überaus zähen Wider¬
standes wurde der Feind überall geworfen und
das Bahngrlände nach hartem Kampf genom¬
men . Nach den bisherigen Feststellungen ver¬
loren die Sowjets 4S2 Gefangene und 4V8 Tote.

Bei örtlichen Abwehrkämpfen beiderseits
eines Flußlaufs im Donezabschnitt wurden
die Bolschewisten von den deutschen Truppen
überall zurückgeschlagen.  Bei diesen
Kämpfen erlitt der Feind erneut schwere Ver¬
luste ; unter anderem wurden acht Panzer¬
kampfwagen vernichtet . Eine deutsche Panzer¬
kompanie zerschlug in einem kühn geführten
Angriff feindliche Bereitstellungen . Der Geg¬
ner ließ über 600 Tote und zahlreiche Ver¬
wundete sowie sechs Geschütze, acht Granat¬
werfer , 20 bespannte Schlitten und zahlreiches
anderes Kriegsgerät zurück.

Im Nordabschnitt der Ostfront wurden bei
den sinnlosen Angriffen der Bolschewisten , die
jedesmal an der deutschen Abwehr ' abprall¬
ten , zshn sch wer st e Panzer  von 52 Ton
nen Gewicht vernichtet . Der im OKW .-Berich
vom 15. und 17. Februar genannte Wacht
meister Kirchner  schoß mit einem Sturm¬
geschütz von diesen zehn Panzern allein sie¬
ben ab und hat damit in wenigen Tagen
18 feindliche Panzer erledigt.

Deutsche Jagd - und Kampfflug¬
zeuge grificn im Gebiet des Jlmensees bol-
ichewl,tische Truppenbewegungen sowie zahl¬
reiche Maschinengewehrncster und Unterstände
erfolgreich an . Deutsche Sturzkampfflugzeuge
bombardierten einen Bahnhof an der M n 'r-
manbahn,  wobei die Äahnhofanlagen und
ein in der Nähe abgestellter Güterzug ver¬
nichtend getroffen wurde.

Oas Eichenlaub zum Ritterkreuz
an sechs Offizerc verliehen

ä„d. Aus dem Führerhauptquartier , 18. Fe-
oruar . Der Führer hat nachstehenden Osst-
,' ieren als 72. bis 77. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
les Eisernen Kreuzes verliehen : General-
Werst von Kleist,  Oberbefehlshaber einer
Lanzerarmee ; General der Panzcrtruppen
Reinhardt,  Oberbefehlshaber einer Pan-
erarmee ; General der Panzertruppen Mo-

i e l, Oberbefehlshaber einer Armee ; General¬
major Freiherr von Langermann
lud Erlen ca  mp , bisher Kommandeur
iner Panzerdivision ; Generalmajor Wes¬
el , bisher Kommandeur eines Infanterie¬

regiments (mot .), und Oberstleutnant Ha¬
ien.  Kommodore eines Sturzkamp fgcschwa-
ers . — Die Beliehenen erhielten folgendes

Telegramm des Führers ^ „In dankbarer
Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes ver¬
leihe ich Ihnen das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

Lügner Churchill in - :e Enge getrieben
Ooocion ioa bereden 6er Hvel'ßescdiviiiiiekeo - iie6erlsZen - ilisedei ^ iri warr

Berlin,  IS . Februar . Das neue Possen¬
spiel im englischen Unterhaus , angesichts der
weltgeschichtlichen Niederlagen , setzt selbst die
gewiegtesten Englandkenner , die den Ereig¬
nissen an Ort und Stelle folgen , in gelinde
Verzweiflung.

„Der englische Parlamentarismus ist para¬
dox", sagt ein schwedischer Journalist bei dem
vergeblichen Bemühen , die Vorgänge der
Dienstagsitzung des Unterhauses und die wei¬
teren Möglichkeiten zu deuten . Alles könne
darauf hinauslanfen , daß die Parlamentarier
am Ende ihrer Debatte den „besten Mann ",
nämlich C Hu r ch i l l, zur Bildung einer
neuen Negierung wicdereinsetzen würden . Das
ist allerdings wahrscheinlich , alle anderen
Möglichkeiten sind bloße Vermutungen.

Verschiedene Beobachter meinen , Churchill
sei vollkommen verwirrt gewesen , als er sich
weigerte , irgendeine Kabinettsveränderung
oder Abgabe von seinen Befugnissen zuzu¬
geben . Andere meinen , er werde vielleicht bis
zn der für nächste Woche verabredeten Debatte
eine Teilveränderung des Kabi¬
netts  von sich ans vornehmen.

Tatsächlich hat sich der Lenker der engli¬
schen Geschicke in zwei Punkten festgerannt,
um hintendrein nachzugeben . Er lehnte es
schärfstens ab, die Zusammensetzung des Un¬

tersuchungsausschusses über die Schlacht im
Kanal bekanntzugeben und nannte die völlig
belanglosen Namen auf Drängen der Abge¬
ordneten dann doch. Er wollte zuerst aus kei¬
nerlei Terminfestsetznng für die Unterhans-
debatte entgehen und willigte dann in eine
Debatte während der nächsten Woche ein.

Diese an sich belanglosen Zugeständnisse
werden von einigen Beobachtern als beson¬
ders geschickte Taktik , von den anderen als
Zeichen auffallenden taktischen Versagens aus-
gelegt . Dieses Durcheinander selbst in den
Urteilen gehört zu dem politischen und
geistigen Wirrwarr,  in dem sich Eng¬
land im Zeichen seiner furchtbaren Nieder¬
lagen und des Churchillschen Kurses jetzt be¬
findet . Die Londoner Mittwochpresse gibt das
bezeichnende Geständnis ab , das Unterhaus
habe einen unglücklichen Eindruck gemacht,
wie es jedoch nach einer so großen Kata¬
strophe nicht anders zu erwarten gewesen sei.

Litauen wirtschaftlich aktiv
Berlin , 18. Februar . Im Kreis Ponewesch

in Litauen  werden eingehende Vorberei¬
tungen für die Torfproduktion dieses Jahres
getroffen . Durch die eingeleiteten Maßnah¬
men ist mit einer wesentlichen Steigerung der
Torfproduktion zu rechnen.

Oer V^ ekrvraelilsberi 'ckl
Aus dem Führrrhanptquartier , 18. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im mittleren Abschnitt der Ostfront
wurde eine weitere Krüftegruppc des Gegners
von ihkcn Verbindungen abgcschnitten und
vernichtet . Zahlreiche Gefangene , cif Geschütze,
viele Maschinengewehre und große Mengen
an sonnigem KriegSgerät fielen in unsere
Hand . Mehr als tausend Tote des Feindes
wurden ans dem Ge,echtssetd gezählt . Die
Luftwaffe setzte zur Unterstützung deS Hee¬
res vor allem im Mittel - und Nordabschnitt
der Ostfront starke Verbände von Kampf -,
Sturzkampf - und Jagdftugzeugen ein . Sie
zersprengte mehrere feindliche Kolonnen und
vernichtete große Mengen an rollendem Ma¬
terial . Bei den gestrigen Kämpfen wurden
28 feindliche Panzer vernichtet nnd 51 Flug¬
zeuge des Gegners abgeschossen.

Vor der englischen Ostküste  beschädig¬
ten Kampfflugzeuge am Tage ein kleineres
Handelsschiff . Weitere Luftangriffe richteten
jlw gegen VerwrgungSanlage » des Hafens
Great Aarmouth.

In Nordasrika  AnfklärungStätigkeit im
Raum südostwärts El Mechili . Zehn britische
Panzerspähwagen wurden abgcschossen . Ver¬
bände der deutschen nnd italienischen Luft¬
waffe bombardierten Tobruk sowie einen bri¬
tischen Flugplatz und griffen feindliche Kolon¬
nen mit Bomben und Bordwaffen an.

In den Gewässern um Kreta  wurde ein
britisches Unterseeboot wahrscheinlich versenkt.

Einzelne britische Bomber unternahmen
in der vergangenen Nacht wirkungslose Stör¬
angriffe auf nordwestdeutsches  Gebiet.

Bomben auf Nachschub in Nordafrika
Der italienische Wehrmachtsbcricht

Rom , 18. Februar . Das Hauptquartier der
itaiieniicheu Wehrmacht givt bekannt : ,Zm
Abschnitt südöstlich von Mechili Zusammen¬
stöße von Aufklärungsabteilungen . Etwa zehn
feindliche Straßenpnnzer wnroen vernichtet.
Italiens,che uno deutsche Lustverbände bom¬
bardierten Tobruk  und einen Flugplatz bei
Marsa Matruk  uno grisjen nnt ihren
Bordwaffen größere Truppen - und Nach¬
schubkolonnen an . Der Feind erlitt beträcht¬
liche Verluste an Men,cyen und Material.
Vier unserer Jagdstilgzeuge , d.e an früheren
Akt,olien teilnahmen , tehrcen nicht zu ihren
Stützpnnklen zurück. Beim gestrigen Luft¬
angriff auf Bengasi erlitten einige Gebäude
ger . iige Schäden . Die Flugplätze Maltas
wurden wirksam von deut,chen Flugzeugen
bombardiert . Bei einem Luftgefecht wurde ein
Wellington -Bomber abgeschosten . Ein eng¬
lischer Kreuzer  der Kairo -Klasse (4500
Tonnen ), der, wie im Weyrmachtsbericht be-
kaniltgegeben , durch Angriff eines unserer
Torpedoflugzeuge ans dem feindlichen Gelcit-
zug als be,chäd>gt gemeldet wurde , ist später
gesunken ."

Große Siegesku dgebung in Tokio
Feier in Anwesenheit - es deutschen Botschafters

Tokio , 18. Februar . Während in Singa¬
pur  die japanischen Streitkräfte zu einem
denkwürdigen feierlichen Einmarsch in die er¬
oberte Stadt angetreten sind, um dort vor
ihren Ooersten Befehlshabern zu paradieren,
haben sich zur gleichen Zeit in Tokio viele
Zehiitausenüe auf dem großen Platz des Hi-
biya -Parkes zu einer einzigartigen Nat to¬
nal je ier zusammengestlnden . Dem großen
geschichtlichen Ereignis entsprechend feiert das
japan siche Volk von Sachalin im Norden bis
hinunter zu den tropischen Gebieten Nicder-
ländisch -Jndiens und überall , wo jetzt die ja¬
panische Flagge weht , mit Stolz diese » natio-
iMien Gedcutlag znm Fall der englischen Jn-
selsestung Singapur . An der großen Sieges-
kundgcbung » ahmen auch die Botschafter
Teuiichlaiids und Italiens teil . Ministerprä¬
sident Toso  betonte dabei in einer Ansprache,
daß die Einnahme Singapurs die Geburt
eines neuen Asiens bedeute.

Ritterkreuz für Lardegen
Der erfolgreiche U -Boot -Komman - ant

6ob . Berlin , 18. Februar . Der Führer ver¬
lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Kapitänleutnant Reinhard Hardegen,  der
als Kommandant eines Unterseebootes bisher
16 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit
105 500 BRT . versenkt hat , davon acht Schiffe
mit 53 000 BRT . dicht vor der noroamerika-
nischen Küste . — Ferner hat der Führer mit
dem Ritterkreuz den Oberleutnant Walter
Hartig  ausgezeichnet , der sich als Batterie¬
chef in einer leichten Flakabteilung bei den
Abwehrkämpfen im Osten hervorragende Ver¬
dienste erworben und in kritischer Lage einen
Umktammerungsversuch des Gegners vereitelt
hat.

»Der Allanlik ist le - rgefegl"
Feststellungen eines portugiesischen Dampfers

Lissabon , 19. Februar . Die Besatzung
eines portugiesischen Dampfers , der von den
Azoren nach Lissabon fuhr , bekam während
der tagelangen Fahrt kein einziges
Schiss zu sehen,  außer zwei U -Booten
unbekannter Nationalität , die das portugie¬
sische Schiff jedoch ungestört weiterfahren
ließen . Die Portugiesischen Seeleute hatten den
Eindruck , daß der Atlantik ohne Handels-
schifsahrt sei.

Der Ernst der Lage der amerikanischen
Schiffahrt geht auch aus der Schaffung einer
Versicherungsgesellschaft hervor , die bereits
über 200 Millionen Dollar für versenkte
USA . - Dampfer auszahlen  mußte.

Vlutokraien total verblödet
Bolschewisten «Erretter des Christentums-

» « -. - irr 0 - rl,ller  d c k, r 1t l Ic , I u o ,
b«. Berlin , 19. Februar . Die Verbrüderung

zwiicqcn i>er Pincolratie uno oem Bot,che»
wismns hat in den letzten Monaten schon
zu ocn merrwurdigjlen Bluten geführt . Den
Vogel schoß jedoch der Sender Boston
Mil wtgeiwer Beinernin » an seine amerna-
niichen Hörer av : „Es ist sicher, daß die bot-
,chewtili,che Sow,etniil 0n oas ^.hrincn-
tum von oen teutonischen Räuberbanden cr-
rclien wiro ."

2t >cht allem , daß die sowjetischen Gewerk-
jcha,tsvonzen bei ihrer Londoner Jnspektions-
rei,e von Ver britisch -plUi0trati,chen Hoch¬
finanz in London feimch emp,angen wuroen,
nicht allein , daß üver Londoner riiegierungs-
gebauden der Sowjetstern flatterte , man hat
oen Bonchewiilen nach dem S .ege sogar die
Berberl >cyung Europas versprochen . Beson¬
ders Herr Eripps  tat sich hierbei immer
wieder hervor . Wenn jetzt aber die Bolsche¬
wisten als die beru,enen Erretter des Chri¬
stentums proklamiert werden , ausgerechnet
die Zerstörer Zehntausender von Kirchen , die
brullnen Mörder der Geistlichkeit in der So¬
wjetunion , so ist das doch der Höhepunkt oer
Verblödung nnd der geinigen Verdummung,
von der die jüdisch-augloamcriranische Plu-
tokratie unter dem Eindruck der vernichten¬
den Niederlagen aus militärischem Gebiet er¬
griffen wird.

Rigas Antwort an Cr ?ps
Gegen die Seuche des Bolschewismus

Riga , 18. Februar . Das Komplott zwischen
Churchill und Stalin,  das tue Aus¬
lieferung Europas a .i den Bolschewismus im
Fane emes von den FeinvMl .chlen siegreich
beendeten Krieges vorsieht , hat bei den Völ¬
kern des Ositaiwes , den Leinen , Esten , Litauern
und Weißruthenen , seine Wirkung nicht ver¬
fehlt . Be >onoers die letzten Reden und Aeuße-
rungen des ehemaligen britischen Botschafters
in Moskau Eripps  sind im Ostlano ,ch,iell
in ihrer ganzen Tragweite durchschaut wor¬
ben . Die Pre,fe des Ostlandes äußert sich zu
den engli,ch - ,owictischen Plänen in emer
Stellungnahme , die an Klarheit nichts zu
wünschen übrig läßt.

So schreibt die Rigaer " lettische Zeitung
„Tcvija " über dce von London und Moskau
geplanren neuen Westgrenzen der Sowjet¬
union : „Merren -Wik uns , daß diese Enilgung
auch unser Land und unser Schicksal belrifft
nnd die Perspektiven der Zukunft aufwcist,
in denen gezeigt ist, was mit uns geschehen
würde , wenn die von den Juden brutalisier¬
ten , idiotisier .en und unvarmherzig unter¬
drückten und gehetzten Tataren Horden
einen "Sieg an der Ostfront errungen hätten.

Ein Jahr und 13 Tage hat unser Land nicht
nur in einen Golgathaweg , sondern in einen
Weg nach Damaskus verwandelt . Das ver¬
gangene Jahr hat alle unsere Saulusse in
Paulusse verwandelt . Alles , aber nur Nicht
eine Wiederholung dieses Jahres !"

i » ILürrev
Neichsleiter Marti « Bormau » wurde vom 8,ihrer

an Stelle des verstorbenen Ncichsministers Äcirl
zum Leiter des Zivcckverbandes Reichsparteitaa'
Nürnberg bestimmt.

Neichsarbeitssübrcr Hier ! hat im Gedenken an
NeichSminister Dr . Todt der in der Nabe seines
Geburtsortes - Pforzheim gelegenen ReichsarbcitS-
dienstabteilung 6134 in Neckargcrach den Ehren¬
name » „Dr . Fritz Todt " verlieben.

D .e dculich« Trnpprnbetrenung in Norwegen bat
seit Beginn des Einsatzes bis Ende Novewber 1U44
SMS Vor .räge veranstaltet : augerdem landen Iü4
Lehrgänge sür die Ausbildung von Nichlmänuern
für das Laienschafsen mit L6V0 Teilnehmern statt.

Reiibsverwcier vo « Hortbv lieh durch den ungari-
schen Gesandten in Helsinki geslcrn dem sinn,scheu
StaatSvräsdden .en das Grobe Nie uz des ungarischen
Bcvdienltordens mit Kette überrciaien.

Tschiaugkaischck batte in Kalku .ta Unterredungen
mit Gbanöi , Pandit , Netzru und dem Führer der
Moslem -Liga , Ginnab.

Der TennS erlieb anlätzlich des gestrige » Gedenk¬
tages rum Fall vo » Singapur eine Amnestie für
alle Vergeben allgemeiner Art.

Himmelhunde"
Lin Iugea 6 -8 exeIlliexerLIo » 6 er Terra

Vo» 8 eekn >» nll

Auf der Schwäbischen Alb , auf dem Horn
b e r g,  ist ni den Herbsttagen des vergange
nen Jahres ein Film ,L >i m m e l h u n de"
gedreht worden . ES ist ein Jugendfilm , eil
Preislied aus
die jugendliche
Kraft des Nach¬
wuchses der
deutschen Flie¬
gerei , ein Film
von Disziplin
und Kamerad¬
schaft, der eines
der ernstesten
Probleme der
Jugend behan¬
delt.

Zum Gelin¬
gen dieses Vor¬
habens brauchte
man ausgezeich¬
nete jiigendlichc
Mitspieler , die
durch eine shsle-
matischc Aus¬
wahl ans deii

Jngeiidlagern
ganz Deutsch¬
lands . ans den
Erziehungsan¬

stalten und anS
den Besuchern von Schauspielschulen gewon¬
nen wurden . 3000 bis 4000 Jugendliche ans
allen Gegenden Deutschlands wurden geprüft,
und mit 60 zunächst auss si
wurden Probeaufnahmcn gemacht , bis die
Terra und der Spielleiter Roger Graf Nor¬
man die zehn Jungen herausgefunden hatten,
die sie als jugendliche Hauptakteure - ihres

Ealbemar Leilaeb spielt eine Haupt¬
rolle in dem Film „Himinclbunde"

Films brauchten . Bei einem Besuch ans dein
Hörnberg , auf dem Rechberg und in
Schwäbisch Gmünd  lernte ich
diese Jungen sowohl bei den Aufnahmen
ivie im persönticl )en Berkehr kennen . Da
,st der Werner Grundier , der eben seinen
„Silbernen O-Schein " (Mne Fliegerprüfung)
macht nnd die neu koniiruierte Maschine des
Fluglehrers , die die Jungen gemeinsam ge¬
baut haben , zilin Wettbewerb und zum Siege

steuern soll . Ein knapp siebzehn Jahre alter
-scqanipwler cErik Scliumann ) von der Schau¬
spielschule in Dresden , der sich in den wenigen
Wochen der bisherigen Dreharbeit auf dem
Horuberg ganz in seine Rolle eingelebt hat.
Da ist sein Kamerad Paul , ein Schüler der
Reichsschule der NSDAP , in Feldafing , von
der drei weitere Jungen sür oen Film aus-
gewählt wurden . Da sind Jungen aus Schwa¬
ben, aus Hamburg , aus On - und Westdeutsch¬
land , und sie alle sind zu einer schönen Ka¬
meradschaft zusammengewachsen.

Die Hauptrollen in diesem schönen Film
haben das neue schwanzlose Segelflugzeug
und das schwäbische Land . Schon beim Blick
vom Hornberg stehen die drei Kaiserberge
vor uns . Die Handlung ist zum Teil auf den
Nechberg , den Hohenstaufen und den Hohen-
neiiffen verlegt ; Teck, Lichtenstein und Hohen-
zollern spielen mit , und das wunderbarste
werden die Aufnahmen der Segelflugzeuge
über der schwäbischen Landschaft sein , wenn
die neue Maschine über den Bergen und fla¬
chen Tälern der Schwäbischen Alb schwebt
und sinkt , durch die Wolken zieht , oder wenn
sich por den Augen des Segelfliegers selbst
das Wunder des ruhigen weiten Hochlandes
auftut . die wellige Fläche mit ihren Felsen-
nestern sich breitet , die Buchenwälder mit den
Viehweiden und den Feldern wechseln und
sich die schönen Dörfer und Städte in die
Mulden schmiegen , die geruhsamen Straßen
die Landschaft durchschneiden , auf den Hügeln
nnd Bergkupven der Wind die Linden und
Eichen zerzaust.

Die Handlung des Films stellt nicht nur
die jugendlichen Segelsliegerschülcr , sondern
mich die Darsteller der Erzieher vor schwere
Ausgaben . Sie wurden gelöst und man kann
sicher sein , daß er zum interessanten und span¬
nenden Erlebnis wird , dieser Film von den
jugendlichen „Himmelbunden ".

Einer von den Junaen , die dem neuen , arotzen Terra-
tzikm „Himmelhunde " »u diesem Titel verbellen.

Wunder des Segelfluges
Von „Lasirstülllen ", Noll -eo un6 -»Sven
Lautlos gleitet der riesige Vogel dahin , strah-
>d weiß glänzen seine Schtvingen und hell
inkt bei jeder Wendung die Sonne im glan-
nden Holz des Rumpfes . Es ist -nahezu
indstill und doch schwebt der Vogel Stun-
n um Stunden im Raum . Aus eigener
caft , ohne Motor . Ja , fetzt steigt er sogar

Spiralen nach oben , wie von einer unsicht-
>ren Kraft emporgezogen . Gilt für ihn das
eletz der Schwerkraft nicht mehr?
Es war wirklich eine Entdeckung im un-
forschten Gebiet der Luft , als man bemerkte,
ieviel unsichtbare Luftsäulen vom Boden

»artige Erwärmung von Wasser und Luft,
cker und Wald , Stadt und Land . Diese un-
htbaren Aufwinde — der Flieger nennt sie
rn „Fahrstühle " — müssen geiucot werde »,
st sind dabei außer den Wolken die attge-
chinen Segler der Lüfte , die Vogel , die
sten Wegweiser . So berichtet der bekannte
cgelstieger Riedel von seinem Flug über den
eresund nacy Kopenhagen , daß er über dem
iasser beinaqe hätte niedergehen müssen , da

am wolkenlosen Himmel nach sünfstundi-
m Flug keine Aufwinde mehr fand . Schon
ill er sich eine Insel zum Landen suchen,
l sieht er weit boraus eine Schar Möwen
eisen und schnell ohne Flügetschlag Hohe
winnen . Dort mußte also Ämwind seinl
m Gleitflug wird der sAe, ^ si an Hohe
opfert , die Möwen erreicht und damit auch
r Rabritubt "' der ihn rasch wieder nach
>en"bringt , so Latz der Flug erfolgreich sort-
fetzt werden konnte.
lind weiter ! Als flugbegeisrerte deutsche
lieaer im Jahre 1920 mit den ersten tasten-
n Versuchen des motorlosen Fluges von
men, begannen — das Versailler D -ttc.t
itte Deutschland den Motorslug verboten -
i ahnte niemand , daß bereits elf Jahre s.m-
r ein deutscher Segelflieger über der Welt-
idt Nenyork kreisen würde . Von einem
reißig -Meter -Abhang am Hudson war Wolk
irth gestartet und stieg langsam , aber stetig , s
m schließlich in etwa 350 Meter Hohe über
>r Weltstadt zu kreisen. Nenyork hatte seine
ensationl Denn der Segelflug war bis da-
n unbekannt . In den Straßen staute ' sich der
erkebr, die Menschen stiegen ans die Dächer
ad Wolkenkratzer und starrten hinauf zu
esem einzigartigen Schauspiel des Riesen¬
igels dicht über den Spitzen ihrer giganti«
jen Hochbauten.
Wenn heilte die Hochleistungsmaschinen der
mischen Luftwaffe am Himmel dahinjagen,

wissen wir . daß die Ersahrungen .im moior-
sen Flug nicht umsonst gemacht wurden.



/4us Stadt und Kreis Calw
Unnötige Reisen müssen unterbleiben
Appell des Staatssekretärs für Fremdenverkehr

Der Staatssekretär für Fremdenverkehr
«ibt bekannt : Im Hinblick auf die dauernde
Ucberfüllung der V-Züge wird eindringlich,t
Lavor gewarnt , Reisen ohne Zwingenden
Grund zu unternehmen . Die Anordnung des
Staatssekretärs für Fremdenverkehr , da» nur
jene Volksgenossen in Erhol  u n g s u r t a u b
reisen dürfen , die sich em Anrecht daraus
durch ihre Leistungen für das kriegführende
Deutschland erworben haben, gilt nach wie
vor . Die Bürgermei,ter der Fremdenver¬
kehrsgemeinden werden durch strenge
Kontrollen  dafür sorgen daß , die An¬
ordnung sorgfältig durchgcsuhrt wird . Ver¬
mieter von Unterkünften , die sich nicht genau
an die Bestimmungen halten , haben empfind¬
liche Strafen auf Grund der vor kurzem ver¬
schärften Vorschriften zu erwarten . Der Platz
in den Fremdenverkehrsorten und vor allem
auf der Eisenbahn gehört den Soldaten
und den Volksgenossen, die mit kriegs-
Wichtiger Arbeit  beschäftigt sind.. Un-
nötige Steifen müssen unter allen Umstanden
unterbleiben.

i Alilpbenuhung ueu geregelt
Eine besondere Anordnung des Führers be¬

stimmt, daß auch im öffentlichen Dienst, im
Wirtschaftsleben sowie im sonstigen Verkehr
Personenkraftwagen  nur zur Erfül¬
lung kriegs- und lebenswichtiger Aufgaben
benutzt werden. Die Benutzung ist auch in
diesen Fällen verboten , wenn ohne Gefähr¬
dung der Aufgabe das Reiseziel mit einem
öffentlichen Verkehrsmittel erreicht werden
kann. Eine Zeitersparnis allein rechtfertigt
die Benutzung nicht. Dies gilt auch für Fahr¬
ten auf weite Strecken. Alle nicht den be-
zeichncten Ausgaben dienende Fahrten ge,reu
als Privatsahrten  und sind in jedem
Fall verboten.  Die zur Zeit rotbewinkclten
Personenkraftwagen werden im Sinne der
Weisungen des Führers erneut überprüft , ob
ihre Weiterbenutzung gestattet werden kann.

Grundsätzlich verboten  werden:
Fahrten mit Personenkraftwagen zwischen
Wohnung und Arbeitsstätte ; Fahrten über
Strecken von mehr als 75 Kilometer Luft¬
linie . vom regelmäßigen Standort des Fahr¬
zeuges gerechnet; Fahrten au Sonn - und
Feiertagen . Ausnahmen  können von den
Verwaltungsbehörden (Zulassungsstelle für
Kraftfahrzeuge ) im Benehmen mit den das
Fahrzeug betreuenden Stellen genehmigt
werden . Diese können auch je nach den Ver¬
hältnissen des Einzelfalles besonders räum¬
liche oder zeitliche Beschränkung für die Be¬
nutzung von Personenkraftwagen anordncn.
Eine von den Zulassungsstellcn ausgestellte
und abgestempelte Bescheinigung über den zu¬
lässigen Umfang der Benutzung von Personen¬
kraftwagen ist an der Innenseite einer Fen¬
sterscheibe so anznbringen . daß sie von außen
jederzeit für jedermann zu lesen ist.

Diese Bestimmungen gelten auch für Be¬
helfslieferwagen. __

Die Ausweitung des Gemüseanbaus
im Kreis Calw

Zur Zeit geht eine Versammlungswelle durch
das ganze Land mit dem Ziel , den Anbau von
Gemüse im Krieasjahr 1942 zu steigern. Um dies
zu erreichen, sollen alle Gartenbesitzer und vor
allem die kleinbäuerlichen Betriebe mit kleinpar-
zellicrtcm Gelände mst eingeschaltetwerden. Tie
Nachfrage nach Gemüse ist ständig im Wachsen.
Der ErwerbZgart nbau ist jedoch nicht mehr
allein in de>Lage, den starken Gemüsevcrbrauch
zu decken. Einmal reichen die hier zur Verfügung
stehenden Flächen nicht aus , einen vermehrten
Anbau durchzuführ-m, zum andern fehlen in den
einzelnen Giltcnb -mbetricben die notwendigen
Arbeitskraft '' Um d>e Versorgung unserer Be¬
völkerung mit Gemü 'e zu gewährleisten, ist allein
für Württemberg eine 1000 Hektar-Gemüseau-
oan -Answeitnng notwendig.

Auch der Kreis Calw , in Sonderheit der un¬
tere Teil des Kreises, hat gute Anbaumöglichkei-
tcn für Gemüse, welche noch brach liegen. Wenn
auch anerkannt werden muss, daß sich auch bisher
einzelire Gemeinden dem Feldgemüsebau Widme¬
ten , so müsstn gerade diese dem Ruf nach ver¬
mehrtem Anba>> Folge leisten. Weiter sollen in
den Städte » passende Flächen für den Gemüse¬
anbau frelgemacbt werden und an Gartenfreun¬
de verpacht' t werden . Gerade unsere städtische
Bevölkerung darf hier nicht beiseite, stehen und
abwartcn , bis der Handel ihr die gewünschten
Gemüsemenaen vennittelt . Wem sich die Mög¬
lichkeit bietet, muß Selbstversorger werden. Ge¬
müse bringt gegenüber anderen Kulturen höch¬
ste Erntemengen , wobei nicht das Rohgewicht,
sondern der Nährwert der einzelnen Gemüscart
zu verstehen ist.

Mit der Anbau -Answeitnng soll erstens er-
. ,oerden die Selbstversorgung der Klcin-

aartenbesitzer, Weiier müssen durch vermehrten
Gemüseanbau >„ deir kleinbäuerlichen Betrieben

Überschüsse zur Versorgung unserer Stadtbevöl¬
kerung und der vielen Industriearbeiter , welche
über keinerlei Anbaumöglichkeiten verfügen, er¬
zielt werden . Die Lazarette und Krankenhäuser
im Kreisgebiet sollen bevorzugt beliefert wer¬
den. Darüber hinaus benötigen unsere Kurorte
laufend große Mengen an Frischgemüse sowie
Gemüse zum Einmachen. Gerade deren Bedarf
konnte im vergangenen Jahr nur unbefriedi¬
gend gedeckt werden. Durch richtige Auswahl der
Gemüsearten und Sorten , ferner durch zweck¬
mäßige Kulturmaßnahmen unter Berücksichti¬
gung des zur Verfügung stehenden Bodens und
dessen Lage wird nicht nur die Arbeit wesent¬
lich erleichtert sondern vor allem ein guter
Ernteerfolg stchergestellt.

Während dem Erwerbsgartenbau die Kultur
von Treib , und sonstigem Frühgemüse sowie die
Heranzucht von Gemüse-Jungpflanzen Vorbe¬
halten bleibt, sollen d>e Gartenbesitzer und der
landwirtschaftliche Gemüsebauer die Kultur von
sog. Dauergemüsen übernehmen , wie : Zwiebel,
Bohnen , Rotkraut ; Weißkraut, Wirsing , Gelbe
Rüben , Blumenkobl . Rosenkohl, Sellerie , Lauch.
Daneben als Nachkultur: Winterspinat und
Ackersalat. Bei den Kohlarten soll hauptsächlich
auf späte Sorten s»g. Lagerware größter Wert
gelegt werden. Die Gartenbauvereine und Orts¬
fachwarte für Gartenbau sind angewiesen, in
ihren Gemeinden zu werben und die Anbauflä¬
chen getrennt nach der anzubauenden Gemüseart
alsbald dem zuständigen Kreisbaumwart zu mel¬

den. Dies ist notwendig, um den Bedarf an Sä¬
mereien sowie die nötigen Gcmüse-Jungpslan-
zen rechtzeitig zu vermitteln.

In den einzelnen G^ neindcn finden laufend
Aufklärungsvcrsammluugen statt, wobei Kultur¬
anweisungen für die verschiedenen Gemüscar-
ten erteilt werden. Jetzt ist es höchste Zeit , den
Pflanzungsplan für die Gartenbauerzeugnisse
festzulegen, damit bei Eintritt günstiger Witte¬
rung mit der Bodenvorbereitung sofort begonnen
werden kann. Der Gartenbau wie die gesamte
Landwirtschaft haben in den letzten Jahren schon
sehr viel geleisüt Die durch den Arbeitskräfte¬
mangel bedingten Schwierigkeiten müssen auch
im kommenden Jahr mit Zähigkeit und Aus¬
dauer , evtl, auch mittels Nachbarhilfe und Ge-
meinschaftseürsatz gemeistert werden. Es darf
uns keine Arbeit zu viel sein, denn es gilt, die
Ernährungsgrundlage unseres Volkes zu sichern!

Kr . Sch,

Kuren für kinderreiche Mütter
Die Landesversicherungsanstalt

führt mit Beteiligung der NSDAP ., Gau-
leitnng Württembera -Hohenzollern , Amt für
Volkswohlfahrt , im Jahre 1942 wieder Kureil
für erholungsbedürftige , gesundheitlich ge¬
fährdete . kinderreiche Mütter durch, die ent¬
weder selbst oder deren Ehemänner invaliden-
versichert sind. Durch die Kuren , deren Dauer
drei Wochen  beträgt , soll die Gesundheit
und Leistungsfähigkeit entkräfteter oder ge¬
schwächter Mütter wiederhergestellt werden.
Voraussetzung für die Bewilligung ist u. a.,
daß das Versicherungsverhältnis in Ordnung
ist und daß die Antragstellerin das 55. Lebens¬
jahr nicht überschritten hat.

AmrmLÄismrerM etLee Viktoria/
^ Liu lustiger Roman von Usvne» Peter 8tolp20

Jetzt , da er vor diesem Satansvieh von
einem Esel stand, schien er sich we»en seiner
Tollkühnheit die heftigsten Selbstvorwürfe
zu machen. Dann ober warf er nenerwa-
chenden Mutes den Kopf In den Nacken: so
sei es denn ! Und zu allem entschlossen, be¬
stieg er seinen vierbeinigen Gegner

Der Stallmeister knallte mit der Peitsche,
die Musik spielte einen Tusch, und der Esel
begann mit dem Temperament einer spani¬
schen Tänzerin und den verheerenden Wir¬
kungen einer fortwährend erplodierenden
Mine zn Hüpfen und zu springen , mit den
Füßen Granattrichter in dem Manegenbo¬
den oufzuwühken , er knickste mit den Vor¬
derbeinen ein , setzte sich ruckartig auf di«
Hinterband , sprang mit allen vieren gleich¬
zeitig in die Luft — aber der edle Jüng¬
ling — noch immer saß er , die Arme um
den Hals seines Widersachers geschlungen,
auf dem Rucken des Cerberus.

Den Esel verdroß offenbar diese Hart¬
näckigkeit. Und urplötzlich kiel er um . Steif
und unbeweglich wie ein Sägebock.

Unter dem donnernden Gelächter der Zu»

„Na . wer wagt es noch einmal !?" schrie
der Stallmeister . „Hundert deutsche Reichs¬
mark stehen auf dem Spiele . Ist keiner
mehr hier ?"

„Doch!" rief ein« schwingende Altstimme
in die jäh eingetretene Stille.

„Sie , meine Dame ?" forschte der Stall-
Meiler mit ungläubigem Schmunzeln.

„Jawohl , ich!" ries Viktoria.
„Niktor 'a !" gurgelte Tante Klementine

hervor . Es sab aus , als befände sie sich am
Rande eines Schlaganfalls.

„Viktoria !" keuchte der Professor erschrok-
ken,

„Viktoria !" blökte Tilo wie ein Mensch,
dem man eben eins mit einem Holzhammer
auf den Schädel gehauen hat . Er war völ¬
lig konsterniert.

„Laßt mich nur ", sagte V' ktoria lachend,
und zum tödlichen Entsetzen ihrer Begleiter
kletterte sie aus der Loge und eilte in die
Manege.

Brausende Beifallsrufe empfingen sie.
Mit lachendem Gesicht näherte sich Vikto¬

ria dem Esel. In der Hand hielt sie ein
paar Zuckerstü.scheu — man hatte vorhin
Kaffee in der Loge getrunken , und von dem
beigeleoten Zucker war etwas übriaqeblie-
ben. Sie klopfte dem Esel freundschaftlich
auf den Hals und sagte sanft : ,.N« , mein
gnte »- Grauer , du bist doch ein feiner , bra¬
ver Kerl . Jetzt bleibst du mal schön artig,
nicht wahr ?"

Der Esel spitzte die Ohren , während Vik¬
toria mit der rechten Hand ihm den Kopf
graulte und ihm mit der linken den Zucker
vorhielt . Ohne ,Zweifel war Cerberus für
Süßigkeiten zu haben . Er nahm den Zul¬
ker und zermalmte ihn genießerisch zwischen
den Zähnen . »

„So , nun wollen mir mal Alterchen ",
sagte Viktoria , nachdem der Graue den
Zucker intus hatte , und setzte sich nach Da-
tnettart auf den Rücken des Esels.

„Halt !" rief der Stallmeister , und es klang
erschrocken. „Sie müssen aber Herrensitz
reiten !" .

.Das ist nicht ausgemacht !" entgegnen
Viktoria ruhig.

„Damensitz wirds jedenfalls nicht gerit¬
ten !" bestand der Stallmeister mit einem
scheuen Blick in die Nunde .̂

Aber da schrie das Publikum schon los.
„Die Sitzart ist nicht ausgemacht !" '
„Das Fräulein kann reiten wie es will !"
„Gauner !"
„Betrüger !"
„Schieberiande !"

' „Braucht wohl unbezahlte Darsteller !"
„Habt wobl Angst, die Belohnung von

hundert Mark zahlen zu müssen!"
„Sie lyll so reiten , wie sie will !"
Das Publikum wurde immer aufgebrach¬

ter und nahm eine bedrohliche Haltung ein.
Es wurde gejohlt , mit den Füßen getram-
pelt und mit Obst auf den verstörten Stall¬
meister geworfen.

„Das Volk steht auf !" saate Tilo begei¬
stert . der als erster in der Loge seine Fas¬
sung zurückgewonnen hatte . „Revolution!
Gleich wird die Metzelei kosgehen. Ich
rieche schon Blut . Her mit der Guillotine!
Es wird herrlich ."

„Das überlebe ich nicht, nein , das über¬
lebe ich nicht !" stöhnte Klementine ein über
das andere Mal . „Eine von Stansbsrg
produziert stch in emem oösturcn Zims ais
Eselsreiterin ! Diese Schande ? Und unter
dem Gejohle der rohen Menge , die Partei
Mr sie nimmt . Ja . bricht denn jetzt die
Welt nickst zusammen ?"

„Kaum ", sagte Tilo zuvorkommend.
„Aber wenn der Stallmeister Viktoria jetzt
nicht reiten läßt , wird die erboste Menge
in die Manege strömen und den Stallmei¬
ster vermöbeln . So ein Teufelsmädel , diese
Viktoria !"

Mit einem letzten Nest von Eneraie
keuchte die Tante : „Meine Nichte ist für Sie
Fräulein von Stansberg und keine N' »to-
ria ! Merken Sie sich das , Herr von Mai¬
land !"

„Ich werde es versuchen", versprach Tilo.
„Da . passen Sie auf : der Stallmeister will
reden ! Es scheint, als habe ihn der Wille
des Volkes in die Knie gezwungen . Er
hebt das Zepter , äh wollte sagen die Peit¬
sche hebt er . Der Sieg ist unser ! Nieder
mit dem Tyrannen , mit dem Stallmeister ' "
' Dar Tumult ebbte ab.

„Meine Herrschaften ", saate der Stallmei-
ster bleich und ängstlich. „Sie sollen Ihren
Willen baben . Das Fräulein kann reiten
wie es ihr paßt !"

„Bravo !" schrie die Menge , und dann
erwartungsvolles Sck'weiaen ein

8e !nen Aeborxen ru wissen,

V -ktoria setzte M noch einmal aut d-m
Eselsrücken zu reckst, und Gerbe '»'« trabte
los . Lammfromm naGn er Runde für
Runde.

Der Stallmeister knirschte mit den Zäh¬
nen . Wenn sein Gesicht vorher bleich ge¬
wesen war , so schien es jetzt gelb und aclber
zu werben , als er iah . ust" de- ausgeschrie¬
bene .Hundertmarkschein sich immer mehr
von seinem augenblicklichen Besitzer ent¬
fernte.

Viktoria hatte die letzte der vorzeschrie-
benen Runden geritten . Strahlend sprang
I»e von dem Ejsl , u --.o ein vr,re,m . tiMu .u-
der Jubel begann das große Zelt zu erfül¬
len.

Mehrere begeisterte junge Männer stürz¬
ten in die Maneae , nahmen die lachende
Viktoria auf die Schultern und trugen sie
im Triumph zu dem Stallmeister hin , der
jetzt grün im Gesicht aussah . '

Und unter erneutem Jubel der ganz aus
dem Häuschen geratenen Menge holte er
seine Brieftasche hervor und händigte Vik¬
toria die ausgeschriebenen hundert Mark
aus.

„Mit dir ", saate Tante Klementine zu
der glücklichen Viktoria , als sie in deren
Wagen heimwärts nach Schloß Stanskwrq
fuhren , „bin ick fertig für immer . Ich
werde deinem Vater schreiben, tvas für
Früchte seine lächerl ' ch tolerante Erziehung
getragen tat . Ich habe dir schon viel zu-
getraüt , aber eine derartige Verworfenheit,
die du als eine Stansberg an den Tag leg¬
test, indem du dich diesem Zirkusmob zur
Sck-au stelltest, hätte ich von dir denn doch
nicht erwartet ! Schämen so" st du dich, schä¬
men bis in dein tiefstes Innere hinein!
Pfui !"

Klementine spuckte aus , und der Profes¬
sor wischte stch etwas aus dem Barte.

„Für mich" , erklärte Viktoria vergniiat,
während sie ihren Wagen d 'e nachtdunkle
Landstraße entlangichießen ließ , „war cs
lediglich ein feiner Spaß . Es ist doch dabei
nichts abgeoanoen von mir . Ich bin immer
noch dieselbe VikGria von S > nsberg wie
früher . Meinen Sie neckst auch. Herr ron
Mailand ?" wandte sie sich an Tilo , der ne¬
ben ihr saß.

„Cie sind ein Prachtmensch !" rief Tilo
begeistert aus.

(Fortsetzung folgt.)

in I ^ iirLe

Nach einem Ruudcrlaß des Neichsininisters
des Innern kann die „Amtsärztliche Beschei¬
nigung über die Untersuchung auf Eignung
zur Ehe zwecks Erlangung eines Ehestands¬
darlehens"  einem Bewerber , der die Ehe-
mibedeiiklichkeitsbeschciiiigung erhalten hat.
bis auf weiteres ohne Untersuchung
ausgestellt werden, wenn keine Bedenken gegen
die Ausstellung der Bescheinigung ergeben.

Petroleum  darf im Einzelhandel ab
1. April nur noch gegen Petroleumbezugs-
ausweis oder -berechtigungsscheine abgegeben
werden . Während die Berechtigungsscheine mr
die Deckung des gewerblichen Bedarfs be¬
stimmt sind, erhalten Haushaltungen , falls
sie keine andere Beleuchtungs -, Koch- und
Heizmvglichkeiten haben. Petroleum aus Le-
zugsausweise.

*

Die Hauptvereinigung der Gartmibanwirt-
sckmft bat eine Vereinheitlichung der Kon-
servenetikctten  vorgeschrieben . Gurken-
und Saiierkrautdoien dürfen künftig keine
Maureletiketten und Deckeletiketten tragen,
sondern müssen sich mit einem Schildetikett
begnüge». Obstwein-, Süßmost - und Essig-
fla 'cheu dürfen nur noch das genormte Weiu-
ctikett tragen . Bei Marmeladen - und Blech-
konserveiidoseu wird die Größe der Etiketten
begrenzt.

ckurcb blivsa-Leems,
cliö klar roels blaut-
gsv,sbs rti-offt vnck
kräftigt. Sorgfältig
verreiben ! - Wenig
»uls auch, bliveo ist
Knopp; war er gibt,
ro» vielen evguts
kornmen. Osrbolb
rei rporrom ctomil!

>
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BDM .-Werkgruppe 1/401 . Am Freitag tritt
die ganze BDM .-Werkgruppe um 20 Uhr im
Salzkastcu an. Erscheinen Pflicht . Sehr wichti¬
ger Dienst.

stärkt «teil V̂illen rur Ht.

RrtolSreieke Männer Kaken »kr k.eken versickert!



' Ritterkreuzträger Oberst Vnchler
Vorbildlicher Kommandenr eines Jnf .-Rcgts

öcikbru » » . (mp .) Der Kominanüelir eines
Infanterie -Regimentes , Oberst Karl Piich-
ler aus Heilbronn , wurde vom Führer für
seinen hervorragende » Einsatz im Osten mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet . Schon im Westfeldziig konnte er
durch seine ruhige und zielsichere Führung
sowie durch seinen tapferen , persönlichen Ein¬
satz große Erfolge erringen und erwarb sich
die Spangen zu den Eisernen Kreuzen . Im
Kampf gegen den Bolschewismus hatte er als
Führer von Vorausabteilungen und Kampf¬
gruppen mehrmals entscheidenden Anteil an
den erfolgreichen Kampfhandlungen seiner
Division . Bei allen Kämpfen gab Oberst Piich-
lcr seinen Infanteristen ein Vorbild an
Schneid und Draufgängertum . Durch seinen
unerschrockenen Einsatz sowie seine Überlegene
Führung konnte er Erfoloe erringen , die sich
wiederholt ans die Kampfführung der Division
entscheidend answirkten.

r *

»>« . Liidwigsbnrg . Ein Soldat  aus Korn-
wescheim gewann , in einem hiesigen Kaffee
beim Braunen Glücksmann .50 0 Mark.  Dies
ist im Verlauf der gegenwärtigen Neichslot-
terie der NSDAP , der vierte SOO-Mark -Ge-
winn . der in Ludwigsburg gezogen wurde.

n°g. Leonbcrg . Die NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " führte für die Sol¬
datenfrauen und die Verwundeten
einen Bunten Abend  durch , der sich durch
die Mitwirkung namhafter Künstler der
Wiirtt . Staatstheater zu einem vollen Erfolg
gestaltete.

n.-g . «Plochingen . Ein U -Mann zog hier bei
der Neichslottebie der NSDAP,  einen
Gewinn von 500 Mark . Außer kleineren Ge¬
winnen fielen nach Plochingen bis jetzt drei¬
mal 500 Mark , dreimal 100 Mark und drei¬
mal 50 Mark als Gewinne.

»' 8 . Schwöb . Hall . Hier konnten ein Ober¬
feldwebel , der das Ritterkreuz trägt , und ein
Gärtnermeister beim Braunen Glitcks-
mann  je einen 100-Mark -Gewinn , zwei Sol¬
daten sowie ein Arbettsmann je einen 50-
Mark -Gewinn ziehen.

Metzingen . Vor der Strafkammer Tübingen
wurde eine 50jährige Buchhalterin  von
hier , die als Lohnbnchhalterin innerhalb fünf
Jahre 27 000 Mark veruntreut  hat , zu
vier Jahren und sechs Monaten Zuchthaus
und Mm Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf fünf Jahre verurteilt.

Unterjesingen , Kreis Tübingen . Hier fand
eine gut besuchte Weinbautggung  statt,
die von entscheidender Bedeutung fiuc die
Wetterführung des Weinbaues im Bezirk
Tübingen auf neuen Grundlagen sein dürfte.
Daß der Wille dazu im Bezirk Tübingen vor¬
handen ist, zeigt die Bestellung von 7550 Wur¬
zelreben . die im Frühjahr gesetzt werden , und

die Anineldnngen zu Gemcinsamstsv ' ian-
zungen aus vier Orten.

Ebingen . Fabrikant Friedrich Maag  starb
nach kurzer Krankheit im 70. Lebensjahr.
Ebingen hatte ihn in Würdigung seiner
großen Verdienste um seine Vaterstadt zum
Ehrenbürger ernannt.

Ulm . Bei einer Arbeitsbesprechung im
Kreisstab der NS . - Frauenschaft wurde be-
kanntgcgeben , daß die Abteilung Volkswirt-
schaft -Hauswirtschaft eine Nähberatungs¬
stelle  einrichtcn wird , in der sich besonders
werktätige Frauen Rat holen können.

Oie Lanöesbauptstaöt meldet
Geheimer Sauitätsrat Dr . nicd . Moritz

Fischer,  der Chefarzt der Inneren Abtei¬
lung der Olga -Keilanstalt von 1902 bis 1934
war , begeht heute seinen 80. Geburtstag . Im
Weltkrieg war er vier Jahre lang als Ober¬
stabsarzt Leiter eines Reservelazaretts und
dann Führer eines Sanitätszngs in « Feld.

Gewerbelehrer Hans Strobel  von der
Jobst -Gewerbeschule erhielt als Leutnant in
einer Vorausabteilung für hervorragende
Tapferkeit vor Leningrad neben anderen Aus¬
zeichnungen das Den tschc Kreuz  in Gold.

Am Freitag , um 19 Uhr , wird in der Tech-
Nischen Hochschule das Wintersemester der
Wurtt . Verwaltungsakademie  mit
einem Vortrag von Oberst i. G . Deutel-
mvscr  über „Das Geheimnis unserer
«siege " abgefchlossen.

Als Ausdruck der Verbundenheit zwischen
der Wehrmacht und der schaffenden Heimat
finden auf Veranlassung des Oberkomman-
dos der Wehrmacht Werkpausenkon-
zerte  statt . Die beiden ersten wurden bei den
Stuttgarter Straßenbahnen und im Werk
Ferierbach der Firma Werner L Pfleiderer
mit großem Beifall ausgenommen.

Ein dreijähriges Mädchen  setzte sich auf
der Veranda der elterlichen Wohnung in
einen Topf mit heißer Waschbrühe.  Das
Kind , das sofort ins Krankenhaus gebracht
wurde , starb nach , wenigen Stunden an den
Folgen der Verbrühungen . — Ein 14' ähriger
Schüler  brach beim Spiel im Gewand
Fnchsraln den rechten Oberschenkel.  Der
Junge wurde in das Katharinenhospital ge¬
bracht.

stkseliri«:l,tei »aus »Usr V̂elt
Berufsverbrecher erschossen

Wie der Reichsführcr ff und Chef der deut¬
schen Polizei mittcilt , wurde der Berufsver¬
brecher Karl Jonas  erschossen.

. Flammentod eines Kinde«
Die siebenjährige Irma Reisigel inVi ern¬

st eim  bei Weinheim (Baden ) machte sich in
Abwesenheit der Mutter am Herdfeuer zu
schaffen . Dabei fing der um den Hals hän¬
gende Schal Feuer und setzte die Kleider in
Brand . Das Kind trüg so schwere Brand¬
wunden davon , daß es bald nach der Einliefe-
rnng ins Krankenhaus starb.

Giftmischers« zum Tode verurteilt
Vierzehn Jahre lang , von 1927 bis 1941,

versuchte die heute 58jährige Mathilde Rein¬
hard in Guten  sie tu , Kreis Stockach (Ba¬
den ), ihren inzwischen verstorbenen Mann,
ihre Töchter und eine fünfköpfige Pächter-
samilie mit Knpfersulfat und Rattengift aus
dem Wege zu schaffen . Die moralisch minder¬
wertige und hemmungslose Frau wollte sich
auf diese Weise in den Alleinbesitz ihres land¬
wirtschaftlichen Anwesens bringen . Das Son¬
dergericht verurteilte die Giftmischerin we¬
gen veriuchten Mordes zum Tode.

Tödlicher Aufschlag
Brarierbesitzer Jakob Böswald in Kim¬

ratshofen (Bayerisches Allgäu ) wurde
von einem Pferd geschlagen . In bewußtlosem
Zustand wurde er nach Kempten gebracht , wo
er im Alter von 48 Jahren starb.

.Frth -Tedt -Mee " zur plajsenburg
Die bekannte «Auffahrt zur alten fränki¬

schen Markgrafenveste Plasscnvurg , oberhalb
Knlmbach,  auf der Neichsminister Dr . Todt
oft weilte , erhielt den Namen „Fritz -Todt-
Allee ".

Zwei Fnngen wollen zu Rommel
Zwei junge Burschen aus Stralsund,

ein Arbeiter und ein Kellner , waren von den
Heldentaten des Generalobersten Rommel so
begeistert , daß sie sich freiwillig meldeten,
wegen ihrer Jugend aber zurückgestellt werden
mußten . Da >ie nicht länger warten wollten,
verließen sie heimlich ihr Elternhaus , um sich
auf den Weg nach Afrika zu machen . Bisher
ist es noch nicht gelungen , den augenblicklichen
Aufenthalt der tatendurstigen Jungen festzu¬
stellen.

Todesstrafe für isoofachen Betmg
Mit „Werbevorträgen " für einen neuen

Waschapparat , den er nach Erhalt von Anzah¬
lungen schnellstens zu liefern versprach , legte
der 29jährige Anton Kerner aus Saarbrücken
nicht weniger als 1300 Interessenten in den
verschiedensten Gegenden Deutschlands herein,
lieber 18 000 Mark sielen dem raffinierten
Betrüger in die Lände . Das Sondergericht
Oldenburg  rechnete mit dem Volksschäd¬
ling in der vollen Schärfe des Gesetzes ab und
verurteilte ihn zum Tode.

Sieben Todesopfer eines Flugzeugunglücks
Ein Patrouillenslugzeug der USA .-Wehr-

macht wurde bet der Heimkehr von einem
Uebungsflug in der Nähe von Norfolk  im
Staate Virginia gegen einen Berg geschleudert
und zerschellte . Sieben Mann der Besatzung
wurden getötet , zwei leicht verletzt.

von 19 .49  bis 7.52 Uhr 1
Oue ? c/uk 'c/i cien

Die Spielpause im »vürtternbergischen Futz-
boll uud Handball reicht - mit Aüsnahme der
Doppelveranstaltung der Bereichsklaffe in de«
Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn — auch'
über das kommende Wochenende hinaus.

Als Nachwuchs für die Lereichs -Fußballelk
U'/d Aalener linke Verteidiger Seibold'
Ulmer . Halblinke Brunner (4846) und der'
Hedelfinger Mittelstürmer vtterbach sowie
Stelmle vom Stuttgarter SC . und der Kik-

(früher Offenbacher
KickerS) als Sturmer auserschen.

Der Rückkampf zum Stäbte -Fußballsviel
Stuttgart —Zürich soll nach einem Vorschlag
der Schweizer am 8. März in Zürich stattfin¬
den ; möglicherweise kann bas Rückspiel wegen
Terminschwierigkeiten erst am Pfingstsonntag,
84. Mai ausgetragen werden.

->„^ e ^ " eichsriege de« Turner und di«
Mannschaft der Feuerschutzpolizei treffen sich
am 22. März in der Stuttgarter Stadthalle
zum Rückkampf ; gleichzeitig werden die Be-
reichsmeisterschaften im Siebenkampf der
Turnerinnen entschieden.

Die ^ -Sportgemeinschaft Stuttgart stellte
bei der tzecht-Bannmeisterichaft der Stuttgar¬
ter HI . im Florettfechten mit Endres , Wald»
mann und Jäggle und im Säbelfechten mit
Herdtle , Huber und Lindner alle drei Sieger.

kirr « I ! «

Württ . Landessparkasse . Der jetzt vorgelcgte
Geschäftsbericht für das Jahr 1940  ver¬
zeichnet einen Gesamtumsatz von 1130 (Vor¬
jahr 958) Millionen Mark . Die Bilanzsumme
ist von 183,12 auf 211,42 Mark gestiegen . Die
neuen Spareinlagen beziffern sich ans 47,04
(41,07), die gesamten Einlagen auf 193,58
(166,74) Millionen Mark.

Stichproben nach der Schweineziihlung,
Nach der Schweinezählung am 3. März wer¬
den die Ergebnisse im ganzen Reich  wie¬
der durch Stichproben nachgeprüft . Gegen
Viehhalter , denen wissentlich falsche Angaben
bei der Zählung nachgewiesen werden , will
man streng Vorgehen.

Amtlicher Grobmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stnitxart vom 17. Februar. -SämiUchc Preise
waren unverändert.

V .cbvrelse. Ellwangen:  Zugochsen828, Stiere ^
4M» bis 487,80. Kühe und Kälber SCO bis 830, träch¬
tige Kalbeln 480 bis 880, Jungvieh einüalb- b!S ein-
einbalbiährlg 140 bis 280 Mark ie Stück, Kälhxr
88 his 87 Mark je Zentner Lebendgewicht.

Schwemevreise. Ellwangen:  Milchschweinc
17,88 b!S 88. Läufer 48 bis 68 Mark. -Ravens »,
bnra:  Ferkel 28 b-s 48, Lül,s"r 88 Mark

Ivitor kV 8 c b s o I V'alv . VsrlLL: VVo,«dt
Owdü . Druck : Osl««liläxi' r 8i lw 6u «iicjrmkeröi (?»Iv.
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Klasmühle , den 17 . Febr . 1942

Todesanzeige

A
Aus dem Osten erhielten wir die über¬

aus schmerzliche Nachricht . daß unser geliebter,
herzensguter , unvergeßlicher Sohn , Bruder,
Schwager , Bräutigam und Onkel

Friedrich Adrion
Gef «, in einem Pion .-Ball .«

Inhaber de« « . « . II . Klaffe
im Aller von 30 Jahren in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : Michael Adrion mit Ara«

Marie geb. Rathseider
Die Schwestern : Emilie Haselmoyer mit

Satten und Kindern,
Gültlingen
Maria Adrion
Rosa Burkhardtm . Kind,
Keniheim

Die Brüder : SoMieb Adrion z 3t.
bei der Wehrmacht
-ans Adrion

Die Braut : Liefet Krautz

Der Trauergottesdienst findet am Sonn¬
tag , 22 . Februar , 2 Uhr in Brritenberg statt.

-irsa « , 17. Februar 1942

Danksagung
Für die wohltuende Teilnahme , die un»

beim Heimgang unseres lb . Vaters , Schwie¬
gervaters und Großvaters Christian - aas,
Gärlnereibesitzer , von allen Seilen erwiesen
wurde , insbeiondere der Krieger -Kamerad¬
schaft Hirsau , dem Liederkranz Hirsau sowie
den Berusstnimeraden vom Kreis Calw,
danken von Herzen

Die trauernden Hinterbliebenen

Alzenberg , den 19. Februar 1942

G
Wir erhielten die so schmerzliche , unfaß¬

bare Nachricht , daß nach Gottes heiligem
Willen unser lieberunvergeßlicher , hoffnungs¬
voller Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Rupps
Gefr . in einem Infanterie -Regiment

am 10 . Dezember im blühenden Alter von
23 ' / , Jahren bei den Kämpfen im Osten den
Heldentod erlitten hat . Wer unseren arbeits¬
frohen Karl gekannt hat , weiß , wie hart und
unsagbar unser Leid ist . Er wurde in fremder
Erde zur letzten Ruhe gebettet.

In tiesem ' Schmerz:
Die Estern : Christian Rupps und Arau

Dorothea ged. Schwemmle und
Geschwister nebst Angehö¬
rigen.

Trauerseier am Sonntag , den 22 . Febr .,
nachmittags 2 Uhr in Altburg.

Allburg —Alzenberg , IS Febr. 1942

Todesanzeige
Sott dem Allmächtigen hat «« gefallen,

unsere liebe Tante und Schwägerin

Katharina Pfrommer
geb . Kleinbub

im Alter von nahezu 80 Jahren in die ewig«
Heimat abzurujen.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Matth . Fenchel

Beerdigung Freilag , 20 . Februar 1942,
nachmittags 2 Uhr.

7 Zentner schweren

Stier
Eine ältere

Kuh
verstaust verbaust
Wilhelm Ziegler , Liebeisberg Ernst Weber . Sttenbronn

Guierhalieiien

Schulranzen
sucht zu kaufen.

Wer . sagt die Geschäftsstelle der
»Vchwarzwalv -Wacht " .

G

NSDAP .-Ortsgrrrppe Calw

Betrifft : Schifammlung 1« der Stadt Ealw

Volksgenossen , die bei der seinerzeitigen Schisammlung eine
komplette öchtausriistung (Hölzer mit Bindung und Stöcken)
abgegeben haben und dieselbe ln Bargeld oder nach dem
Kriege in nsturs vergütet haben möchten , werden hiermit
aufgesordert , einen diesbezüglichen schriftlichen Antrag unter
Beilegung der erhaltenen Bescheinigung bis spätestens
23 . Februar 1942 bei der NSDAP . - Ortsgruppe Calw

«inzureichen.

Calwer Liederkranz

Sonntag , den 22 . Februar 1942 , nachmittags
S Uhr in der städt . Turnhalle

öffentliches Konzert
zu Gunsten de» Kriegs -Winterhilsswerk ».

Ausführendr:  Der Männer - und Gemischte Thor de«
„Calwer Liederkranz - und ein V chiiler-
chor der Deutschen Volksschule.

Leitung:  Earl Wiesmeyer.

Eintritt  NM . 1 —
Borverkauf in der BuchhandlungHüußler

Die gesamte Einwohnerschaft ist zum Besuch eingeladen.

IVegen LrkrankllNA kann ick üio tieiArrtlicko kraxis
vorObsrxekentt

nüelRi ausüdei»

Oalv , rlvn 19 . 2 . 1942

kd. L-ellsIver, Heisrrt
V_ _ _ _ >

Kelten bei

klieimis , 6icli1 , Incdiss,
6Ii6lser - unä ( Heleuk-
sljunorren , Hexenscknü,
Orippe uack kickSItunZs-
Icrsiikdettell , Î ervea-
uaä Xopksokmsrreii.
ksacktev 8!s Inkalt uock Preis cksr
Packung - 28 Tablette, , aur 7S kl«.!
Nrkältl . lv allen >«k>otkslrsn . ksrlcktsll

! aucb Sie ua , über lkrs llrlakruveso l
Trlneral 6wkU ., ktüllckea 4 27/188

Bitte beachten!
Tage sUrBildnis -Aufnahmen , auch
sür Paßzwecke , sind : Dienstag,
Donnerstag , Samstag , leweil,
von 10 Uhr bis 18 Uhr bet Mit¬
tagspause . Sonntags nur von
10 Uhr bis 12 Uhr.
Fernruf Nr . 645 , Photomeister
Georg Jung , das Photoge«
schäst in der Lederstr . 37 , in dem
Sie immer gut bedient werden!

Achtung!
ZurFörderungderKaninchen-

zucht stellen wir unsere erstklassigen
Vcreinsrammler <Groß -Chin . und

H . Gr .-Silber ) zur Verjiigung.

Mitglieder SO Psg ., Nichtmit-
glieder 1 RM . Dcckgeld.

Jakob Theurer Gustav Bä»
Lalw , Stuttgartcrstraße.

Ein Paar

Rohrstiefel
Gr . 39 ' /- (RM .. 14 .— ) . und eine

Sporthose
(R M . 6.- ) verkauft.

Wer , sagt die Geschäftsstelle d«

.Schwarzwald - Wacht " ._

.ŝ ercke /stttxsteti cker /V8V.
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